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MAXIMILIA

Entwicklung und Überwindung des Hexen- un
Zauberwahns

ZCEUgEN, und die Frauen, dafß 61@e nicht empfangen,
sich bedeutende Theologen und SOgaTr unddieMänner, daß Sie den Frauen, und die Frauen,

apsZUm Hexenwesen und exenvertol- SI den annern die helichen Werke nicht lei-
. haben, ist eine bedauerliche Tat- sten onnen.  ..  ]
sache Aber auch 61@ [ AF Kinder Zeit Des weıteren gibt aps Innozenz
Der Glaube an Hexen und Hexerei hat, wIıe der ater mehrerer unehelicher Kinderauch der folgende erblick von Lieb-
Mann, Protfessor Kirchengeschichte an der ka  e die der WISSeNs  tlichen Lite-
Universit  at Graz, zeigt, VOT- undaußerchristli- rat  S angegebenen ahlen hwanken
che Wurzeln und hat weder an igions-och zwischen ZweIı und eizehn der
Konfessionsgrenzen haltgemacht (Redaktion) zitierten den Inquisitoren schließ-

lich denAuftrag, den bezeichneten bzw
genann Erzbistümern, tädten und
DiözesenDl alle Personen, gleich wel-
chen Standes der Ansehens, 1e Inquisi-Entwicklung des Hexen- und Zauber- tion zZzu vollziehen Die Personen, die 1mwahns der Geschichte dargelegten inne für schuldig befunden

Datiert muıit R Dezember 1484 erließ aps werden, sejen ach ihren Verbrechen
Innozenz se1ıine berühmt-berüchtigte züchtigen, Haft nehmen und Z18| Leib
Hexenbulle „Summis desiderantes affec- und Vermögen zu strafen Insbesondere
tibus” In ieser hatte NNOZEeNZ VU., soll ber ın den Pfarr  en olcher
der muit bürgerlichem Namen (Giovannıi Regionen und ] iözesen das Wort Gottes
Battista Cibo hieß und Von 1484 bis 1492 gepredigt und das olk beiehrt werden.
die Kirche regierte, geschrieben: Der Hexenprozeß hat sich AauSs den süd-

französischen Ketzereiprozessen der©  wiß nicht ohne große Betrübnis ist unlängst
Ohren gekommen, H‘1 in einigen Teilen Deutsch- Zwanzigerjahre des 1 ahrhunderts ent-

lands, Provinzen (E  1StUMerN), Städten, Län- wickelt Unter Papst Johannes
dern und Di  Ozesen viele Personen beiderlei
Geschlechtes, ihreigenes Seelenheil vergessend, (1316—1334) scheint das oberste kirchli-

che Lehramt bzw die Kirchenleitung VOrTrkatholischen Glauben abfallen, mıit ännlichen dem volkstümlichen er und Der-Dämonen (Inkubi) und weiblichen Dämonen (Suk-
verkehren, Mißbrauch machen und mıit au kapituliert und diesen Realität

Bezauberungen, edern, Beschwörungenund ande- zugebilligt zZu en Die beiden Grund-
abscheulichen Aberglauben und zauberischen elemente derexenlehre AIr  1 diesemÜbertretungen, Lastern und Verbrechen, die Gebur- Zeitpunkt ganz augenscheinlich schonder rauen, die Jungen der Tiere, auch die Wein-

berge, Obstgärten, Wiesen, eiden, Getreide, Korn aneinandergekoppelt und damit clie theo-
und andere Erdfrüchte verderben, ersticken und ogische Dämonologie Hexenideolo-
umkommen machen und eelbst die enschen, die
Frauen, alNernangroß und klein Vieh und Tiere mıiıt gje und ZUm tödlichen Hexenwahn heran-

gereift.ZITAUSAMEN sowochl innerlichen alc erlichnen
Das iıne rundelement ist die von Theo-Schmerzen und Plagen belegen und peinigen und

eben ern Menschen, S1Ee -  P logen entwickelte Dämonologie, das

['7 Zitiert nach der Übersetzung Von Sprenger/H. Institoris, Der Hexenhammer,
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heißt die Lehre vVvVon Dämonen und Teu- und schließlich ın clie eingangs zıtierte
teln ach dieser Lehre annn der Mensch 1Nes Papstes gefunden
miıt dem eufe eın Ormi1ıcnes ündnis Das zweiıte rundelement, AUSs dem der
abschließen. Im philosophisch-theologi- Hexenwahn sich entwickeltebzw aufdem
schen Lehrgebäude des vielleicht bedeu- %.  >T basiert, F, der Glaube an die Zaube-
tendsten abendlandischen Theologen, des rel, das heißt der Glaube a die Wirksam-
genialen IThomas Von quin bis keit Riten, Sprüchen, Gesten und Lei-
1274), der 269/70 SeiNe berühmte hen kombiniert mıt Verwünschungen.
„Summa theologica prima et secunda Wir meilinen 1ermit „Zauberern“ jene Per-
Dars verfa(it hat, heißt ”aı SOgaTr: P 1e 1n der Vorstellungswelt der

ike, im ÖOrient und besondersc
„Wenn jedoch gelegentlich dem Beischlaf böser pragt auch bei den Germanen magı, bzw(eister einige geboren werden, SO stammt das nicht qualifizierend landläufig malefici, aufaVdem Von ihnen oderSden ENOMUNENEN Lei-
bern ausgeschiedenen Samen, sondern C a dem deutsch Übeltäter, wurden.
diesem Zweck erhaltenen Samen irgendeines Men- Damiuit Waren Leute gemeınt, die andere
schen: und der böse Geist eim Manne

Beischläferin Sukkubus), und der Frau als
um den Verstand bringen, Ja SOBAaT, ohne

Beischläter (Inkubus) tätig ist  2 Gift verabreichen, muıt bloßem Zauber-
spruch Otien Dieser Glaube an die Wirk-

Weiters en WIr bei Thomas die samkeit des bloßen Wortes, ob CSDIO-
Ansicht vertreten, clie bösen Geister chen der geschrieben, womöglich och
sich der Luft ufhalten und mıit mehr begleitet Von symbolischen Handlungen,
der weniger großer Geschwindigkeit etwa, da(lß das m  —  D des verwünschten
durch die Lüfte tahren Menschen durchbohrt der verbrannt
Diese tatale Phantasterei, Frauen mıit wird, um jemanden zu schädigen der gal
amonen exuell verkehren, meinte Man oten, W allgemein verbreitet. Gegen
aus (Gen 6, 1"": entnehmen können. diesen Schadenzauber g1Ng schon das
Damiut soll uch <  E Ausdruck gebracht antike, heidnische Rom mıt der Todesstra-
sein, der doctor ecclesiae Thomas fe VOT, wıe AJ den 12-Tafelgesetzen (etwa
diese Lehre Vom Teufelsbündnis, das bis 600 VOT TISTUS ersichtlich und aDpDlesDar
ZUum Sexualverkehr reichen nicht ıst
erfunden, sondern bereits vorgefunden Von der Wende VO ql ahrhun-
hat und somuıt eın seiner Zeit Al  Tal. Sie dert an wurde nicht mehr WIe bisher der
reicht weıt VOTr Christus zurück und welıst Glaube an die Hexenmacht unte Strate

die Religionen des ten Örients. gestellt, sondern |i‘.! fl
Das eINne Grundelement des Hexen- und Ketzer, Zauberer, Hexen und leu-
Zaubererwahns Wäar somıit der Glaube, telsbündner selbst durch e1ne speziell
der ensCcC könne mıit dem Teute!l einen dafü  f geschatfene Gerichtsorganisation,
Pakt schließen, der bis Teutelsbuhl- 1e Inquisition, VOT.
haftgehenanın. Diesewiederum OoNnne aps Gregor bis forderte
bis3Zeugung undurVon Kindern 1n einer Bulle 1231 cdas „‚weltliche
reichen. Dadurch, daß 125 eın Geringe- Schwert“ auf, die ketzerischen Teutfels-

als Thomas Aquin Se1n Lehrge- erauszurotten. In deren Versamm-
au aufnahm, hat es breiten Eingang lungen erscheine derTeufel bald als Kröte,
cClie Lehre der Kirche, vieler Theologen bald als e1icnes Gespenst, bald als

5 ' SuIMNa  157 theologica (1 ad Die deutsche Thomas-Ausgabe, alzburg-Graz 1936,
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schwarzer Kater Als besonders verhäng- Weise, wie dies geschieht, schildert der
nisvoll hat DC sich auCc für Deutschland) Wiener Theologe ider wWIe 012
ausgewirkt, daß aps Innozenz 1

„Nun, wohlan, du fragst ‚Was soll ich halten,re 125 die er testen Bestand- können die Hexen die Kühe versiegen machen und
teil des Inquisitionsprozesses machte, ihnen die nehmen, SIE S-  F mehr Milch
welche große Grausamkeiten ber das geben, und können S1e Milch eiınerAhle der
christliche uropa rachte einem tstiel melken?‘ Ich sprech, Ja, die Hil-
Der schwäbische Dominikanertheologe fedes Teutfels, sSo können S1IPe e5WO Wiegeht das zu?

Das ıst eıne gewisse deraterıe, derTeu-Johannes Nider, der VvVon 1380 bis 1438 $p] annn eın von einem den andern
gelebt und eine Zeitlang 1n Wien gelehrt BenN, das e1DI1iCc ist  % Also ist 8 mıt den en

auch. Die 11C ist 21n eiDlic Ding, und WIıe gesagthat, gibt die Hexenvorstellungen seiner
Zeit der 1437 fertiggestellten Schrift ist, 50ader eın jeglich eiDI1C Ding (wenn
„Formicarius” (Ameisenbuch) wieder. Die L,‘ ihm Cjott tragen Von einem n den

andern. Also derMilch am einer tut erauch Iso  f  aBuchdruckerkunst hat och die ihr nehmen, ihrem Leib ziehen und an
hundert UrcZweı Auflagen die weiıte andere ' das Zeichen sicht der
Verbreitung lieses Buches gesorgt Nider Hexe und wWwt die Hexe wähnt, S1ee eın Ayt-

ehnt ZWAdar die NaC  ichnen der stiel, derTeufel kurzer Zeit darbrin-
zen und S12 eingießen ihr und siehtSFlüge der Hexen mıit der Venus derHero- ihn nicht, und Sa5 die Hexe, SIe la  S r der

dias, wWwIıe derVolksaberglaubewahrhaben ul oder ZAUS dem Axtstiel“
wollte, entschieden ab, nımmt ber an\n, Mit olchen Ansichten kann die Hexen-

der eufe Menschen, auch wider re als 1 wesentlichen voll entwickelt
ihren illen, Urc die Ta angesehen werden.
könne. Die voll entfaltete Hexenlehre WwIes somuıt
Analoges vertrat cieser Dominikaner- 1er entscheidende erKmale auf Teu-
theologe auch PUuncto Hagelschlag und elspakt, Teufelsbuhlschaft, Scha-
Unwetter überhaupt: Demnach sind B5 denzauber und Flug durch die Lüfte mıt
nicht die Hexen elber, die clas Hagelwet- Teutelstanz Demnach schlo(ß die Hexe
ter der andere schädigende Wirkungen bzw der Hexer der Zauberer unte
hervorbringen; sondern der eufe ist e5S, Abschwörung (ottes und ausdrückli-
und1eHexen rufen ihn blo(herbei durch chem Abtfall S  > Christentum einen
ichen und Gesten Bund mıiıt dem Teufel in den Formen einer
„Eine Hexe, die ill eın Wetter der einen Hagel Eheschließung, besiegelt mıt dem später
machen, (} nımmt sS1e einen esen und S  S- einem mehr der weniger oft Wıedernaolien Bei-
Bach und wirft mit dem Besen Wasser überden Kopf SC  al, der Teufelsbuhlschaft Sie bzw
hinter sich dUusS, und dann 8 kommt Hagel { Jas verübte sodann 1 Auftrag des Teufels
Wasser hinter 6i  D werten und die Worte Sp  en, verschiedene Fälle Von Schadenzauber,das macht einen Hagel berderTeufel, AFRPON}N die
Zeichan sieht undhört, der macht oben den Lütf- Tötungen Von Menschen und Tieren,

und ın den inden sSe1n Getfährt und macht das Ernteschäden durch Unwetter der Dür-
Wetter“® re, nahm in gewissen Abständen an Jjener
Wie die Hexen imstande SIN  d, muır ilfe NaC  ichnen Versammlung teil, die in den
des Teutelsbzw Urcden Teutfel Gewitter Akten der deutschen Hexenprozesse
hervorzubringen, SO können sSie auch den gewöhnlich als Teufelstanz, seltener als
en Clie S  ch entziehen. 1e und exensabbat bezeichnet wird

x  da
Zitiert nach Paulus, Hexenwahn und Hexenprozel,
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anzusehen, welches RTr entschuldigt EürTOLZ dieser bereits voll ausgereiften
Hexenlehre hat der 1479 ZUIN Inquisitor den Gebrauch der el, das
für Oberdeutschland Domini- Abschneiden er Haare©öÖrper der
aner Heinrich Institoris mıiıt kräftigen Hexe u.s.f. werden Vorschritten
Widerständen kämpfen mussen, als T gegeben.
Hexenprozesse zu führen begann. Das 1ecsehr uch der große RetormatorMar-
ZUIN größten Teil, vielleicht au  €P tın Luther bis diesem Hexen-
schließlich Von ihm verfaßte abscheuliche wahn verfallen [Ai".' und uch ehrte,
Machwerk, das Handbuch Malleus möge zunächst eine Stelle ‚. seiner Kir-
malefticarum“”, der „Hexenhammer“‘, sollte chenpostille C Jahr 1522 zeigen:
diese Widerstände überwinden helfen „‚hexen, das sind diebößen teufelshuren, die milchDarumVersC sich die berüchtigte, stelen, wetter machen, S,  >7 böck und beßen reytten,eingangs zıtierte exen Innozenz‘ auftmentel faren, die leutt schiessen, lemen und VOT-
VIN von 1484, die seıin Handbuch mıit der durren, die der wigen marttern, die ehlich
päpstlichen Autorität durch Abdruck, idmaß betzaubern unnd Dem ent-

quası als Vorwort, unterstutzte Dies les sprechenauch weıtereAussagen ‚Gemeynlich ist das
der weyber Nnatur, das ci1e zewberey und aber-

Von der Ablehnung, die der Hexen- glawbens treyben“Tre 17n Reichsgebiet entgegengebracht Im Jahre 1536 tormulierte Luther bei S@1-wurde. Bezeichnenderweise ist der
nert Interpretation VO  $ CGenesis 6,Hexenhammer ach der Auflage

1520 1n Deutschlan Jahre nicht mehr „Was aber die Incubi und UÜCCu angeht, S0 leugne
gedruckt worden: erst ab 1580 begann 1C nicht, sondern glaube, A geschehen kann,

daß eın Dämon eın Succubus der e1n Incubuseine] er ıe Von Auflagen. ann. habe ich cschon viele Leute BeispieleImTitel stehtnicht „maleficorum“”, Wo ihrem Bekanntenkreis ufzählen gehö Und
männliche Zauberer nicht ausgeschlossen auch Augustinus sagt, er habe dasselbe Von glaub-
und geleugnet sind, sondern ach der grö- würdigen Menschen gehört, denen 7 au
Beren Menge der Fälle und der 1 uC geZWUNgECEN Se1,. ist dem Satan nämlic angenehm,

WenNni er aufdiese Weise mıt dem Ormmmenenselbst ausführlich behaupteten, überwie- Örper e1nNes ünglings der einer Frau ZUM Narrengenden Neigung des weiblichen (e- halten Aber daß der Verbindung von Jeu-
schlechtes Gemeinschaft bzw zum tel und Mensch entstehen kann, das ist einfach
Bündhnis mıiıt dem eufe „maleficarum“. ta]sch Wasalcg Von den monsterartigen, den Damo-

NE  a sehr ahnlichen Kindern es wird, VON denenDasWerk jefert 1n seinem ersten Buch den ich einige gesehen habe, meine ich, da{(} S1eNachweis ber das Vorkommen des Ver-
brechens der exerei und seiner Verwert-

der durch den Teuftfel entstellt, nicht aberSeufe
gezeugt worden SIn  d, oder, daß S1e echte Teutfel sın  d,

ichkeit ach Augustinus, IThomas und die einen tiktiven der anderen gestohlenen Leib
besitzen “gemäß der Erfahrung Solche Erfahrun-

gCn hrt das zweiıte Buch welıter an, fügt Ein Mann, der den Hexenwahn besonders
vehement zuVerund theologisch zuberauch schon Verhaltungsrege

Zu dem eigentlichen Proze(ßiverfahren ntermauern versuchte, ich möchte tast
SagenN, der diese W  ideologie auf diewird erst 1 dritten Buch eine Anleitung

gegeben: die Zeugen brauchen nicht Spitze getrieben hat, der Antwer-
genannt z.u werden: eın Defensor ist nicht penNn geborene Jesuit Martin Delrio
immer nötig, eın Zu eifriger Deftfensor aber bis 1608 Zu der Zeit, der Von seinem
ist als des Verbrechens verdächtig Werk „Disquisitionum magıicarum ibri

K  A&
Weimarer Ausgabe, 10/1/1 591

269
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SPX  A eCBücherber die Untersuchung übersehen werden: sogenannten Kir-
Von Hexen:; bis 1755 - weniger als chenstaat, auf dem lerritorıum also, das
zwanzigmal aufgele die ersten Aufla- der aps quası als weltlicher Fürst regjert
gen erschienen, lehrte und wirkte er hat, en kaS Hexenverfolgungen
Graz an der damalsoch Jungen Universi- stattgefunden, zumindest hat RS kaum
tat als Professor, also dort, sich heute Todesurteile gegeben. Warum nicht? Weil
das Priesterseminar (Graz befindet jenemTerritorialbereich nicht die „Pe  1IN-
Diesem S sich hochgelehrten Jesui- liche Halsgerichtsordnung“ K  aıser arls
ten zufolge\derZweitel in der Existenz V., die ‚Carolina‘”, das Strafgese  uCcC des
der Hexen und der Notwendigkeit ihrer Jahres 1532, auf dem die Hexenprozesse
Verfolgung mıit der kirchlichen Lehre ierzulande letztlich en, sondern
unvereinbar. Derartige Zweifel galten 1  +  hm ach WIEe VOTI die kirchliche mittelalterli-
als eindeutiges Indiz Hexerei, und Wer che Inquisitionsprozeßordnung gegolten
S1e vertrat, iefGefahr, selberals eine Hexe hat Von der römischen Inquisition ber
bzw eın Hexer verdächtigt werden. wurden die Hexen, die beschuldigt WUT-

den, einen Bun muıt dem Teufel geschlos-
Überwindung des Hexenwahns und 11 und Gott verleugnet zZz.Uu aben, den

Ketzern gleichgestellt. Das hattezur Folge,Beendigung der Verfolgung diesbezügliches Vergehen beim
In deutschen en machten sich die Male, sofern Sie Reue zeigten, mıit
Humanisten, enOLran Fürst Deside- bloßer kurzzeitigerKerkerstrafegeahndet
r1uSs Erasmus Von Rotterdam (T wurde. Besonders ilde Wäar [3{ verhei-
ber den Hexenglauben und die Hexen- teten Frauen gegenüber; diesen sollte
re Justig, ohne ZUu ahnen, welche Bri- nämlich als „Kerke das Haus ihres Man-
SANLZ dieser 1 hematik steckte. Hätten Nes dienen. D  150 Vorgangsweise erklärt
sich die Humanisten iın der vorretormato- uns, Warum Kom bzw 1 Kirchenstaat
rischen Zeit, en VOTan der große, erha- kaum Hexenverbrennungen stattgefun-
ene abendländische (eist und atho- den haben
lische Theologe Erasmus, profunden In der Zgit, als in deutschen Landen noch
Iraktaten mıt diesemexenause1n- die ich-römische Inquisition auch
andergesetzt und sich nicht ur darüber clie Hexenprozesse zuständig, die
lustig gemacht, vielleicht ware IMan- Hexenbulle Innozenz V aber schon
ches geblieben promulgiert WAärf, mußte eın bereits au-
Die radikalste Öffentliche Kritik des fender roze 1485 in sbruck, VOor
Hexenwahns lieferte der protestantisch- lem durch das mannhafte Eingreiten des
calvinische Arzt Johann Weyer, der 1563 zuständigen Bischofs Georg ser

also unmittelbar ach dem Wiederein- MmxXen, abgebrochen werden. Die armmMen,
setzen der Hexenverfolgungen eın als Hexen ausersehenen bzw zu Hexen
enzyklopädisches Werk „De praestig11s gestempelten Fauen konnten unbehelligt
daemonum“ (Über die Gaukeleien der ach Hause gehen, und 1€e Inquisitoren
Dämonen) ruck gehen ließ, wel- hatten binnen urzer Zeit Tirol Zu VelI-
chem Hexenhinrichtungen bereits 1Im Vor- lassen.
WOoO als „Blutbad der Unsc  igen 1627 trug der nnsbruck geboreneJesuit
bezeichnet wurden und alle angeblichen damJTanner SE1Ne vorsichtig formulierte
Hexereien als „Blendwerk der Dämonen“ Kritik einer breiten Öffentlichkeit VOT,
disqualifiziert wurden. und diese wurde wenig spa durch Se@1-
Ein höchst interessantes Faktum soll nicht rheinischen rdensbruder
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Spee begeistert aufgenommen und radi- Stimmen WIE die des Jesuiten Spee, die
kalisiert. Spee rmet seinerCautio C  r11M1-  ° sich SO überzeugend Fo dieses olks-
nalis“ mıit ihrer geschliffenen Rhetorik delirium in Deutschland ZUu erheben Wag-
unter Berufung auynf die Autorität Adam ten, gegeben. Erst muıt dem Zeitalter der
Tanners den deutschen Obrigkeiten „ein Aufklärung 17 Jahrhundert b  z den
für allemal“ VO  $ weiıteren Hexenverfol- Gegnern cdieses Volkswahns eın urch-

ab 111e entscheidende Stelle 15 schlagender Erfolg beschieden: und
dem Werk dieses großartigen Priesters annn kam DG och zZz.Uu uÜC  en Die letz-

ten dokumentierten HexenexekutionenFriedrich Spee se1l in Wortlaut zıtiert
Deutschland tanden 1749 1n der Diözese
Würzburg als S eiıne 71jährige„Was suchen WIr OÖ mühsam nach Zauberern? Hört

auf mich, ihrRich ich euch gleich zeigen, Frau (seit Jahren Nonne) ZUum Richt-
SiPE stecken greift Kapuziner, Jesuiten, alle platz CTrUug, weil S1Pe zu gebrechlich
ÖOÖrdenspersonen und foltert sie, sie werden schon Gehen WAarl, 1756 Landshut und 1775
bekennen. Bleiben SI 1imMmer noch verstockt, Kempten Die letzte elegbare Hinrich-exorziert, schert ihnen die HaareSLeib, s1eüt-
Tsich durch Zauberei, derTeufel macht 1E tun Europa ereijignete sich 1782 Gla-
los Fahrt3fort, 611e werden S1ndlich doch CIg rus/Schweiz. Einige Wissenschaftlier VeTlT-
ben mMUuSSsSen. Wollt dann och mehr, S() packt etzten die letzte Hinrichtung das
Prälaten, Kanoniker, Kirchenlehrer, S1@ werden 1793, als ZzZwelıl Frauen 117 damals preußi-gestehen, £2NN wıesollen diesezarten, feinen Herren

aushalten können? ihr immer och schen Osen verbrannt wurden, weil S16
mehr, annn ich euch celbst lassen und ihr chronisch intfizierte gerötete Augen hatten
dann micnh. Ichwerde S  e bredeen, nm  zas ihr und verdächtigt wurden, fortgesetzt die
gestanden habt So sind WIr schließlich alle Tiere ihrer Nachbarn behexen Dieseruberer!“ Fall beruht jedoch weniger auf J1ellen

Quellen als auf mündlicher Überlieferung
und ıst somuit historisch-wissenschaftlichEc ıst Hans Sebald zuzustiımmen, der kon-

statıerte, m habe nicht viele .W couragierte eher fragwürdig
Spee, Cautio criminalis,

/  M Sebald, Hexen,
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